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Basel-Stadt Freitag, 10. Oktober 2025

DassMuseenZeugenvergange-
ner Zeiten hüten, ist bekannt.
Eher überraschend sind Objek-
te,diedasMuseumderKulturen
Basel (MKB) konserviert hat:
Gebäcke, die vor über 100 Jah-
ren den Backofen verliessen.
DarunterBrote, Lebkuchen, ein
Neujahrsring und ein Sunne-
reedli der ehemaligen Bäckerei
Schneider.

Lange wusste auch Andreas
Schneider, der zur fünften Ge-
neration jener Bäckerei gehört,
nichts vom Ur-Sunnereedli im
MKB. Schneider hat zum 100.
Geburtstag der Basler Speziali-
tät,der indiesemJahrbegangen
wird, eine kleine Ausstellung
lanciert. Dort stellte er ein Ori-
ginal-Sunneredli von damals
aus. Es gehört zur Sammlung
von Dominik Wunderlin, dem
ehemaligen Vize-Direktor des
Museums der Kulturen.

Fehlender Kümmel als
Beweis für das Alter
Weshalb das MKB Exemplare
dieser Bäckereiwaren in seine
Sammlung aufgenommen hat,
kannsichSchneiderunterande-
rem so erklären: «Emil M.
Schneider, mein Urgrossvater
und der Erfinder der Sunne-
reedli, und der damalige Kura-
tor desMuseums, EduardHoff-
mann-Krayer,hatteneinenstar-
ken Austausch miteinander.»
Hoffmann-Krayer habe sich
sehr für Namen und Formge-
bungen interessiert.

«Es befindet sich kein Küm-
mel darauf», stellte Schneider
bei einem Besuch imMKB fest.
Dawar für ihn klar: DasGebäck
muss aus der frühesten Zeit
stammen. Die ersten Gebäcke
warenkümmelfrei,dieFormge-
bung ist etwas schlanker und
breiter gezogen als heute. Zu-
dem sei nachgewiesen, fügt
Schneider an, dass das «Güg-
gli», indemdasGebäck steckte,
mindestens hundert Jahre alt
seinmuss. Erstmals der Öffent-

lichkeit präsentiert wurde das
Sunnereedli an der Basler Mus-
termesse 1925. Die Urkunde
wurde dem Erfinder Emil M.
Schneider etwas später ausge-
stellt, exakt vor hundert Jahren:
am 10. Oktober 1925.

EinAndenken an
die Vorfahren
Kurz vor der Präsentation zum
hundertsten Jubiläum ist
Schneider noch auf ein Kürzel
im Holzschnitt auf der Verpa-
ckung gestossen. «Es ist jenes
des bekannten Basler Künstlers
BurkhardMangold»,fanderhe-
raus. Der Stich war der Enkelin
vonMangoldunbekanntundsie
freutesichnatürlich,dasserden
UmschlagderSunnereedliziert.

Die Ausstellung zum Sunne-
reedli-Jubiläum in der Beschle-
Filiale an der Clarastrasse (die
Confiserie Beschle produziert
die Sunnereedli in Lizenz), die
heuteFreitag endet, sei ein vol-
ler Erfolg gewesen, bilanziert
Andreas Schneider.

Der Nachkomme erwägt,
die erwähnte Originalurkunde
sowieweitereDokumentedem
MKBzuübergeben.DieSunne-
reedli-Geschichte sei zu einer
Herzensangelegenheit gewor-
den, sagt Schenider: «Es ist
eine Reminiszenz an meine
Vorfahren.»

In den ehemaligen Räum-
lichkeiten der Bäckerei Schnei-
der an der Clarastrasse 23
nimmt bald das Café Einzig-

artig den Betrieb auf. Eine Fra-
gebleibt aber offen:Wannkam
der Kümmel ein erstesMal auf
die Sunnereedli? Vielleicht lüf-
ten weitere Unterlagen dieses
noch nicht gelöste Rätsel.
. ..............................................

Falsches Bild verwendet
ImBeitragzudenAktivitätenan-
lässlich des 100-Jahr-Jubilä-
ums der Sunnereedli (bz vom
12.6.2025) wurde ein nichtmehr
aktuelles Bild gezeigt. Zu sehen
war unter anderemPeter Eigen-
mann, der ehemaligeGe-
schäftsführer der Basler Confi-
serie Beschle. Eigenmannwar
zumZeitpunkt des Erscheinens
des Beitrags jedoch bereits an
einemanderenOrt tätig.Wir bit-
ten umEntschuldigung.

Fabian Schwarzenbach

«Es ist eine
Reminiszenz
anmeine
Vorfahren.»

Andreas Schneider

Neudarfmannurnochmaximal
zehn Stunden am Stück parkie-
ren, und Wohnmobile sind gar
nicht mehr erlaubt. Weil am
Rhein hat für den Parkplatz
beim Gelände der Landesgar-
tenschau, beimGrenzübergang
Otterbach, nur ein paar hundert
Meter von der Grenze zur
Schweiz, strengere Regeln auf-
gestellt. Eshandelt sichumeine
Reaktion auf eine zunehmende
Verwilderung auf demAreal.

Die Eigentümerin des Park-
platzesanderBaslerStrasse,die
Landesgartenschau (LGS)
GmbH,habedieZuständenicht
mehr hinnehmen wollen, teilte
Weil am Rhein am Donnerstag
mit. Die Untere Strassenver-
kehrsbehörde der Stadt habe
deshalb beschlossen, die Park-

dauer zu begrenzen. Zudem
sind Fahrzeuge, die schwerer
sind als 3,5 Tonnen, generell
nicht mehr zugelassen. Wohn-

mobile oder Wohnwagen abzu-
stellen, ist folglich gar nicht
mehr möglich. Laut Weil am
Rhein gelten die neuen Regeln
bereits seit Ende August.

Die in der Mitteilung be-
schriebenen Zustände lassen
aufhorchen. Demnach haben
Langzeitparker ihre Fahrzeuge
teilweise wochenlang abge-
stellt, Wohnmobile und Wohn-
wagen wurden folglich zum
Wohnen auf Zeit genutzt. Mit-
arbeitende der Areal-Eigentü-
merin stiessen zudem immer
wieder auf illegal entsorgte aus-
rangierteFahrzeugeundaufan-
dere «Hinterlassenschaften
jeglicherArt»,wie es inderMit-
teilung weiter heisst. Doch da-
mit nicht genug: «Ein Fahrzeug
wurde sogar im Internet als
Übernachtungsmöglichkeit an-
geboten.»

BenjaminWieland FürdieLGSGmbHwardieSitu-
ation auch deshalb schwierig,
weil der Parkplatz regelmässig
vermietet wird, etwa für Veran-
staltungen.ImRahmenderBas-
ler Herbstmesse dürfen zudem
auch Schaustellende ihre
Wohnwagen rund drei Wochen
lang bei der Grenze inWeil-Ot-
terbach parkieren. In Basel
selbst gibt es nicht genügend
Stellplätze während der
«Mäss».StehenbeiderAnkunft
der regulären andereWohnmo-
bile auf dem LGS-Parkplatz he-
rum, muss sich die Vermieterin
damit herumschlagen, wie sie
diesemögichst rasch loswird.

Parkplätzewären eigentlich
für Pendelnde gedacht
Weil zitiert LGS-Geschäftsfüh-
rerin Diana Bara: «Wir haben
zudem festgestellt, dass die

«Hier wurde
immer wieder
campiert.»

Diana Bara
LGS-Geschäftsführerin

Parkplätze von Dauerparkern
genutzt werden und für Pendle-
rinnen und Pendler, für die ja
diese Parkplätze gedacht sind,
nur wenige übrig blieben.»Was
erschwerend hinzugekommen
sei: «Auf verschiedenen Platt-
formen taucht das Gelände als
kostenlose Parkmöglichkeit für
Wohnmobile auf, so dass hier
immerwiedercampiertwurde.»

Neu müssen alle jene, die
ihre Fahrzeuge auf dem LGS-
Parkplatz abstellen wollen, die
blaue Parkscheibe hinter der
Windschutzscheibe anbringen,
«gut sichtbar», wie Weil am
Rhein anfügt. Vom Parkverbot
für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen
könne die LGS jedoch Ausnah-
menmachen.Das dürfte für die
diesjährige Herbstmesse aktu-
ellwerden:Die«Mäss»beginnt
am Samstag, 25. Oktober.

Andreas Schneider und Kuratorin Tabea Buri im Depot desMuseums der Kulturen Basel. Bild: Julian Salinas

Backen für das Museum
Es gibt noch Original-Sunnereedli, die über 100 Jahre alt sind. Zur Bestimmung des Alters diente: Kümmel.
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